
John Høybye/Ludwig van Beethoven 

C Carus 12.447

Partitur

Ein Kindermusical mit Ludwig van Beethoven
Text: Immanuel de Gilde

2-stimmiger Kinder- oder Jugendchor
Altsaxophon, Violine, Violoncello

Klavier, Schlagzeug, (E-)Bass

Im Auftrag der Landesakademie 
für die musizierende Jugend in Baden-Württemberg, Ochsenhausen



II Carus 12.447

Veröffentlichungen der Landesakademie für die musizierende Jugend in Baden-Württemberg, herausgegeben  
von Klaus K. Weigele. Reihe 2: Vokalmusik, Band 24: John Høybye: Freunde · Töne · Götterfunken.  
Ein Kindermusical mit Ludwig van Beethoven, Text: Immanuel de Gilde.  
Kompositionsauftrag der Landesakademie für die musizierende Jugend in Baden-Württemberg, Ochsenhausen  
zum 250. Geburtstag von Ludwig van Beethoven.

Zu diesem Werk ist folgendes Aufführungsmaterial erhältlich: 
Partitur (Carus 12.447), Klavierauszug (Carus 12.447/03), Chorpartitur (Carus 12.447/05),  
Playback-CD (Carus 12.447/96), Audio-CD (Carus 12.447/99), Stimmenmaterial leihweise

Öffentliche Aufführungen dieses dramatisch-musikalischen Werkes sind gebührenpflichtig und unterliegen  
dem „Großen Recht“, das vom Verlag wahrgenommen wird.  
Vor der Aufführung ist eine Genehmigung vom Verlag einzuholen.  
Eine Anmeldung bei der GEMA ist nicht notwendig.

Carus-Verlag GmbH & Co. KG 
Sielminger Straße 51, 70771 Leinfelden-Echterdingen 
Mail: grossesrecht@carus-verlag.com

Cover: Foto: New York City (Jeff Turner, www.flickr.com), bearbeitet;฀Gemälde: 13-jähriger Beethoven, 
unbekannter Künstler, 1783; Kunsthistorisches Museum, Wien.

Übersicht

Prolog 1
 Ouverture 1

1. Gehorchen 20

Szene 1: Das Treffen 30
2. Wo bin ich hier nur gelandet 31

Szene 2a: Unterwegs 42
Instrumentales Zwischenstück 43

Szene 2b: Unterwegs 46 
3. Wer ist denn 47

Szene 3a: Im Museum 51
4. Ba da ba da 52

Szene 3b: Im Museum 59 
5. Manchmal 60

Szene 4: Stehen geblieben 71
6. Meine Neugier, kaum zu halten 72

Szene 5: Verloren 79
7. Ludi, wo hast du dich versteckt 80

Szene 6: Durch die Stadt 91
8. Wie aus dem Nichts 92

Szene 7: Zuhause 105
9. Finale 106



IIICarus 12.447

Vorwort 

„Und schon war es passiert. Völlig ahnungslos stolpert 
Ludi in eine Gruppe Jugendlicher, die so ganz anders zu 
sein scheinen als er. Sie reden anders und hören andere 
Musik – nur nett sind sie, zumindest meistens. Was für ein 
Zufall, dass Ludi, den wir heute als Ludwig van Beethoven 
kennen, gerade in unserer Zeit gelandet ist…“

„Freunde, Töne, Götterfunken“ ist ein beschwingtes 
Kindermusical für zweistimmigen Kinderchor und Jazz-
Ensemble. Der Komponist John Høybye geht fest davon 
aus, dass Ludwig van Beethoven heute ein begnadeter 
Jazz-Musiker wäre und verarbeitet daher verschiedene 
Musikrichtungen wie Latin, Swing, Bossa Nova und Samba 
in acht Liedern und mehreren kleinen Instrumentalstücken. 
In Anlehnung an verschiedene bekannte und unbekannte 
Werke Beethovens ergibt sich daraus auch die etwas 
ungewöhnliche Besetzung: Violine, Alt-Saxophon, Klavier 
(oder E-Piano), Cello, Kontrabass (oder E-Bass) und 
Schlagzeug/Percussion.

Das Musical versetzt den jungen Ludwig van Beethoven 
in die heutige Zeit und lässt ihn zusammen mit einer 
Gruppe Jugendlicher die Stadt erkunden. Dabei geht es, 
vorbei an Straßenmusikern, zum Beethoven Museum und 
danach in die unbekannte nächtliche Großstadt, wo Ludi 
auf sich allein gestellt ist. Wird er seine neuen Freunde 
wieder finden? Und wird er es schaffen, zurück in seine 
Zeit zu gelangen?

„Freunde, Töne, Götterfunken“ entstand im Auftrag der 
Landesakademie für die musizierende Jugend in Baden-
Württemberg, als Hommage zu Ludwig van Beethovens 
250. Geburtstag. Die Uraufführung fand im Rahmen der 
„Ochsenhauser Kinder-Singwoche“ am 8. September 
2019 in der Landesakademie unter Beteiligung von 60 Kin-
dern und Jugendlichen statt. Regie führte Corinna Palm.

Gemeinsam schufen Komponist und Librettist ein 
durchgehendes Werk, das sich sowohl an ein junges, 
als auch an ein älteres Publikum richtet. Gespickt mit 
musikalischen und textlichen Anspielungen auf das Leben 
und Werk Beethovens wurde mit dem Kindermusical ein 
kindgerechter und dennoch teilweise kritischer Beitrag zur 
Erinnerung an einen großen Komponisten, aber eben auch 
ein einfaches Kind geschaffen.

Für die gelungene Zusammenarbeit möchten Komponist 
und Librettist Barbara Comes von der Landesakademie 
und Charlotte Mohns vom Carus-Verlag danken.

Wien, im September 2019
Immanuel de Gilde

Aufführungspraktische Hinweise

Vokalbesetzung
Das Musical richtet sich an alle Kinder- und Jugendchöre. 
Der Chor ist meist zweistimmig, wenige Passagen sind ein- 
oder dreistimmig.

Sprechrollen:
Ludi (Ludwig van Beethoven)
Karla
Ibrahim
Phillip
Felix
Jasemin
Noemi
Noemis Mutter
Noemis Vater

Kleine Rollen:
2 Museumsbesucher*innen
Museumsführer*in
2 Polizist*innen

Instrumentalbesetzung
Der instrumentale Part richtet sich an talentierte 
Amateure/Semi-Professionelle. Altsaxophon, Bass, Piano 
und Drumset sollten sowohl obligat als auch frei (ad lib.) 
gespielt werden können. 

Violine (Carus 12.447/11) und Violoncello (Carus 
12.447/12) sind ausnotiert. Beide können ein- oder 
mehrfach besetzt werden.

Bass (Carus 12.447/13), Altsaxophon (Carus 12.447/21): 
Der Hinweis ”ad lib.”, Guidelines in Kleinstich und 
Akkordsymbole zeigen an, wo frei gespielt werden soll.

Drum Set (Carus 12.447/41): Zu Beginn jedes ad lib.-
Parts ist ein Grund-Groove angegeben. Dieser ist als 
Hilfestellung für das freie Spielen zu verstehen. 

Das Klavier (Carus 12.447/48) ist durchgängig mit 
Akkorden versehen. An sämtlichen ad lib.-Stellen sind die 
notierten Töne nur als Hilfestellung zu verstehen.

Aufführungsdauer
Die Aufführungsdauer beträgt etwa 70 Minuten. Für eine 
kürzere Dauer kann die Ouvertüre und/oder eines der 
ersten drei Lieder weggelassen werden.
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Zur Komposition

In der Musik sind ganz unterschiedliche Stile verarbeitet: 
Latin, Swing, Bossa Nova, Jazz-Waltz und Samba. Hinzu 
kommt in Lied 2 der wenig bekannte „Honky-Tonk“. Dabei 
handelt es sich nicht um einen fest umrissenen musikalischen 
Begriff. In der Regel gehört zum Honky-Tonk-Sound eine 
Rhythmusgruppe, die einen knackigen Backbeat spielt. Er ist 
mit Ragtime und Boogie-Woogie verwandt.

Es ist kaum zu bezweifeln, dass Beethoven, wenn er 2020 
leben würde, ein begnadeter Jazz-Pianist wäre. Viele 
seiner Themen und Stücke (nicht zuletzt in seinen späten 
Klaviersonaten) können mit Jazz-Feeling gespielt werden. 
Außerdem war Beethoven als geschickter Improvisator 
bekannt und die Art und Weise, wie er aus einem 
schlichten Motiv eine großartige Musik zu entwickeln 
vermochte, verbindet ihn mit vielen heutigen Jazz-
Musikern. Somit war es für mich sehr einfach, Beethoven-
Themen in moderne, rhythmische Stile zu integrieren, die 
Themen entsprechend zu lesen und zu verstehen.

Dabei habe ich in „Freunde, Töne, Götterfunken“ 
verschiedene Techniken angewandt:

1. Beethoven-Thema als Kontrapunkt (Gegenstimme). 
So erscheint zum Beispiel in Lied 5 die schöne Melodie 
aus dem 2. Satz der Pathétique als Oberstimme in einer 
Popballade. Beethovens Melodie kommt dabei sowohl in 
Originalgestalt als auch augmentiert vor.

2. Beethoven-Thema als B-Teil in einer ABAB-Form. 
Die A-Teile sind dabei Neukompositionen, bei denen 
ich versucht habe, einen Beethoven-Spirit zu treffen, 
sowohl im gewollten Kontrast als auch in markanter 
Übereinstimmung mit den neuen Teilen, aber geprägt 
durch die stilistischen Unterschiede, die der Zeitsprung 
über 250 Jahre zwangsläufig verursacht. Beispiel: Lied 3.

3. Auszug aus einem Beethoven-Satz als Begleitung zu den 
neu komponierten Chorstimmen. Beispiel: Lied 2, T. 41–60.

4. Beethoven-Thema wird als Samba fortgesetzt. Schauen 
und staunen Sie, wie gerne in Lied 9 das lebhafte, fröhlich 
Rondo-Thema aus dem 3. Klavierkonzert auf einem 
Samba-Fest zu Gast ist!

5. Beethoven-Thema als Inspiration. Ich schreibe 
in meinem Stil ein Thema, das bewusst und – auch 
offensichtlich – von einem Beethoven-Thema inspiriert ist. 
Mein Thema und die Ursprungsmelodie werden dabei auf 
unterschiedliche Weisen miteinander kombiniert. Beispiel: 
Lied 6.

6. Neue Musik mit ähnlichem emotionalen Ausdruck wie 
eine Komposition Beethovens. Inspiriert von Beethovens 
Frühlingssonate versuchte ich ein Stück zu schreiben, 
dass einerseits ganz anders ist (Tempo, Rhythmus und 
Harmonie), aber doch einen sehr ähnlichen Ausdruck 
transportiert. In Lied 8 sind diese Neukomposition und 
Beethovens Sonate als Bruder und Schwester vereint.

Beethoven-Themen in „Freunde, Töne, Götterfunken“: 
Lied 1: Klaviersonate op. 10 Nr. 3
Lied 2: Klaviersonate op. 10 Nr. 1
Instrumentales Zwischenstück: Klaviersonate op. 27 Nr. 2
Lied 3: Streichquartett op. 18 Nr. 6
Lied 4: Symphonie Nr. 5, op. 67; 1. Thema
Lied 5: Klaviersonate op. 13 (Pathétique)
Lied 6: Klaviersonate op. 49 Nr. 1
Lied 7: Streichquartett op. 18 Nr. 4
Lied 8: Sonate für Violine und Klavier op. 24 (Frühling)
Lied 9: Klavierkonzert Nr. 3 Rondo; Hymne „Freude, 
schöner Götterfunken“ aus der 9. Symphonie; Für Elise

John Høybye
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